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Verwaltungsbericht

der

Finanz Direktion
für

das Iayr 1870.

Direktor: Herr Regiernngsrath Kummer bis zum Ablauf der

Verwaltnngsperiode, später Herr Regierungsrath Kurz.

Kantonsbuchhalterei.

Während des Jahres 1870 haben nur wenige Veränderungen
im Personal der Administration stattgefunden.

Als Adjunkt des Kantunsbuchhalters wurde Herr G.
Wöstmann gewählt. Die Amtsschassnerei Erlach ist dem Ohmgeldeinnehmer

bei der Zihlbrücke, Herrn Adolf Neuhaus, übertragen
worden. Für eine neue Amtsdauer wurden bestätigt: Der Kan-
tonsbnchhalter F. Hügli, der Kantonskasfier C. Beyeler, der
Adjunkt desselben R. Sprünglin, und die Amtsschaffner Kaspar Schild
in Meiringen, Jakob Hofer in Thnn und B. E. Girod in
Münster.

Die Kassauntersuchungen durch den Knntonsbnchhalter fanden
in größerer Anzahl statt, als im Vorjahre, immerhin wurden auch

dieses Jahr bei weitem nicht alle Staatskassen inspizirt. Es ist
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dieß dadurch verhindert worden, daß die provisorische Besetzung der
Finanzdircktion tangere Zeit andauerte und daß dcr Kantonsbuchhalter,

welcher schon bisher allzusehr an sein Büren» gebunden
war, in diesem Jahr noch durch vermehrte Geschäfte belastet wnrde,
abgesehcn davon, daß die Arbeiten für Vcrbesscrung der
Staatsrechnung nnd des Rechnungswesens und sür den vierjährigen
Voranschlag die Thätigkeit desselben sehr in Anspruch genommen haben,

Uebrigens ist zu bcmerken, daß bei dcr gegenwärtigen
Organisation der Finanzvcrwalluug die Inspektion dcr Amtsschass-
nercien nicht mir der Finauzdircttion und dcr Kantonsbuchhalterei,
sondern auch dcr Domainen- nnd Forstverwaltung uud der Stencr-
vcrwaltung obliegt. Diesen Behörden kommt dic spezielle
Ueberwachung der Ausstände ihrer Verwaltnngszwcige zu, ein Verhältniß,

das freilich mit bedcutcnden Ucbelständcn verbunden und
deßhalb fo bald als möglich zu beseitigen ist.

Dadurch, daß auf l. Oktober 1870 die seit Jahren unbesetzt
gebliebene Stelle des Adjunkten des Knntonsbnchhalters wicdcr
besetzt worden ist, wird für die Zukunft eine regelmäßige
Kassainspektion durch den KantonSbuchhaltcr möglich gemacht und es

werden von nnn nn sämmtliche Kassen des Staates jährlich wenigstens

einmal untersucht werden.
Die stattgefunden«! Kassauntersuchungcn konstatirten zum

größten Theil gute Ordnung uud gaben nur gegcnüber zwei
Kassabcamten zu wesentlichen Bemerkungen und nur gcgcnubcr
einem derselben zn Verfügungen oberer Bchörden Anlaß.
Letzteres betrifft den Kantons kricgzkommissär, für welchen die Finauz-
dircktion nm 22. März 1870 eine Instruktion über die Compta-
bilitüt des Kantonskriegskommissariates erließ. Indessen sind
weder diese Instruktion noch weitere sachbezügliche Weisungen der
Behörden von dcm betreffenden Beamten im Laufe des Jahres
ausgeführt worden. Die Zögerung wurde mit den im Laufe des

Jahres eingetretenen Kricgsercignissen und daheriger Ucberhäufuug
mit Arbeiten, welche in der That auch vorhanden war, entschuldigt,
Dcr weitere Verlauf dieser Angelegenheit gehört dem folgenden
Verwa lt u n g sbe ri ch t e nn.

Unterm 14, Dezember 187O hat der Regierungsrath ein
vorläufiges Regulativ über die Rechnuugsführung des Staates
erlassen, welches aus eine möglichst einfache Rechnungsführung und
scharfe Contrôle abzielt.
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Dieses Regulativ konnte zwar auf das Rechnungswesen der

Domainen- und Forstverwaltung und der Ohmgcld- nnd Steuer-
Verwaltung nvch nicht Anwendnng finden, weil hiezu Reorganisationen

in der Verwaltung vorausgehen müssen, für das gesammte
übrige Rechnungswesen aber wurde dasselbe auf 1. Jänner 1879
vollständig vollzogen.

Das Regulativ beruht auf dem Grundsatze der Trennung
der drei Funktionen der Finanzverwaltung:

1) Anordnung der Einnahmen nnd Ausgaben;
2) Vollzug derselben;
Z) Controlirung der Anordnung und des Vollzuges.

Diese Trennung tonnte jedoch ohne weitergehende Reorganisation

der Sinanzvcrwnltung nnr unvollständig durchgeführt werden,

und wie die Domänen- nnd Forstverwaltnng nnd die

Steuerverwaltuug für ihre sämmtlichen Verwnltnngszweige, so befindet
sich die Kantonsbuchhalterei für eine Anzahl von Verwaitungs-
zweigcn noch gegenwärtig gleichzeitig in der Stellung dcr
anordnenden und dcr kontrolircuden Behörde, so z. B. für die Militär-
stcnern und alle diejenigen indirekten Abgaben, dcrcn Verwaltung
nicht der Steuerverwaltung zugetheilt ist.

Abgcsehc» von dem gewichtigen Ucbclstande, daß diese
Behörden, so wcit das angcführtc Verhältniß bcsteht, gewifscrmnssen
sich selbst zu kontroliren haben, resp, die fortlnnfendc Contrôle
dahinfällt, wird hieducch dic Gleichmäßigkeit in der Gcschüfts-
iuhrnng gestört, dic Arbeit nnnützerweise vermehrt und dic
Arbeitskraft occ betreffenden Verwaltungen zersplittert.

Gewiß kann auch in der Finanzvcrwaltung, wie anderwärts,
die Arbeitsthcilung d. h. die Zutheilung gleichmäßiger Funktionen
an dieselbcn Bchörden Sic ArbcitStrast mehren und das Produkt
der Arbeit verbessern.

In Rücksicht daraus, daß ein Gesetz über die Finanzvcrwaltung
vorbereitet wird, mit welchem die berührten Uebclstünde

gehoben iverden können, werden hier spezielle Anträge bezüglich
derselben nicht gestellt.

Die Kriegsereignisse des Jahres 1879 haben zu außerordentlichen

Vorkehren geführt, über wclchc dcr Regierungsrath dcm

Großen Rathe unterm 24. November 1870 und 26. Mai 1871
Bericht erstattet hat. Es wird hier auf diese beiden Berichte
vermiesen.



- 260

Unterm 30. Juli 1870 hat der Bundesrath die eidgenössischen
Kassen ermächtigt, die englischen Sovercings zu Fr. 25. 20 und
die halben Sovercings zu Fr. 12. 60 anzunehmen. Um znr
guten Wntnng dieser Maßnahme beantragen, ertheilte der
Regiernngsrath den kantonalen Kassen unterm 9. Augnst dieselbe

Ermächtigung. In der Folge eintretende Uebelstände, welche daran«

hervorgiengcn, daß Privaten dieses Verhältniß zu Spekulationen
benutzen konnten, führten jedoch schon Ende Oktober zur Aufhebung
dieser Ermächtigung Seitens der kantonalen Behörde. Die kan-
tonnlcn Kassen haben iudessen hiedurch keinen Verlust erlitten.

Der Bezug der Einnahmen, soweit derselbe der Kantonsbuchhalterei

obliegt, giebt auch für das Jahr 1370 zu keinen besondern
Bemerknngen Anlaß. Die auf Ende des Jahres bestehenden
Ausstände, von welchen folgende anzuführen sind:

Militarsteuern Fr. 6667. 10
Konzessionsabgnben 1854. 69
Brandvcrsicherungsbeitrüge 7369.

wnrden bereits im Anfang des folgenden Jahres nahezu voll-
stündig erledigt.

Eingegangen sind im Jahr 1870 4099 Bußen, umgewandelt
wurden 756 und verjährt sind 223.

Der Ausstand aus 31. Dezember 1879 beträgt 997 Bußen
pro 1869 und 1992 Bnßcn Pro 1870, zusammen 2899 Fälle.

Weitere Angaben über die Einnahmen und Ausgaben dcr
Staatskassen könncn in dicscm Bericht übergangen werden, da

solchc in der Stantsrechnnng Pro 1879 enthalten sind, welche in
der gegenwärtigen Fvrm in gedrängter Kürze doch ein möglichst
vollständiges und alle wichtigen Details enthaltendes Bild des

gesammten Staatshaushaltes zu geben sucht.
Dieselbe enthält dießmal zum ersten Mal auch die Abrechnung

über die Einnahmen lind Ausgaben für das Armenwesen des

alten Kantons nach dein Beschluß des Großen Rathe? vom 26,
Nvveinber 1879.



KlintoiîalbanK.

Der vvn der Direktion der Kantonalbank erstattete Bericht
über ihre Verhandlungen ist sämmtlichen Mitgliedern des Großen
Rathes zugesandt worden, weßhalb liier einfach auf denselben
verwiesen wird. Es wird hier nur noch erwähnt, daß diejenigen
Mitglieder des Vcrwaltungsrathes, welche auf Ende Jahres sich

iin Austritte befanden, nämlich die Herren Großrath Bucher,
Handelsmann in Bnrgdorf. Großrath Marti, Fürsprecher in Biel,
Rncs, Fabrikant in Burgdorf, und Schneider, Finanzsckrctär in
Bcrn, auf eine nene Amtsdauer in die genannte Behörde gewählt
worden sind.

HlivothcKarlmssc.

Das Jahr 1870 bot in Bezug auf das Geschästslcben dcr
Anstalt die eigenthümlichsten Contraste und Wechselsällc dar.

Bis und mit der erstcn Hülste des Jahres war dcr Zufluß
der Depotgclder ein so massenhafter, wie sich seit dem Bestehen der

Anstalt kaum an einer andern Periode von gleicher Daner ein
Beispiel aufweisen läßt. Nicht in demselben Verhältnisse stand
dagegen die Nachfrage nach Darlehn, ungeachtet jede früher innerhalb

des Gesetzes über die Hypothekarkasse vom 12. November
1846 gezogene Schranke beseitigt und durch wiederholte
Bekanntmachungen dem Publikum das Vorhandensein genügender Mittel
zur Befriedigung seiner Nachfragen zur Kenntniß gebracht worden
war. Aus diesem Mißverhältnisse zwischen Zu- und Abflnß an
Kapital mußte der Anstalt, welche sich für lemporüre
Nutzbarmachung ihrer Gelder rein auf Bankdepositen zu meist nur niedrigem

Zinsfüße (gegen entsprechende Facilitäten im Rückzüge des

Kapitals) angewiesen sieht, eine nicht unbedeutende Zinseinbnße
erwachsen.
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Mit einem Schlage änderten sich die Dinge, als in ungeahntester

Weise im Monat Jnli der französisch-deutsche Krieg ausbrach.
Eine allgemeine Panik trat ein; die Zahlungen von verfallenen
Ausständen stockten, die Znflüsse an Kapital fingen untcr dcm

Einflnssc dcr allgemeinem ZinSfnßstcigcrnng, dcS cidgcnössischcu

6-Proccnt-AnlcihenS von 6 Millionen und Anderem mehr, zn
versiegen nn, während die Aufliindungen von Depots bedeuteud

zunahmen. Unter dicscn Vcrhältuisscn hattc sich die Hypothekarkafse
Glück zn wünschen, das; dic bishcr -als Calamititi bctrachtctc
Stauung dcr Gelder in ihren Kassen und ihre Depositen das Mittel

boten, nicht mir allcn Bcrpflichtungcn sofort prompt nnchzu-
tommcn, sondcrn auch dic Bcwilligung ncucr Tarlcpn lcincn
Augenblick zu suSPeudircn. Tic Gcschäftc nahmcn übrigcnS bald
wicder ihre normale Strömung an; die in der crstcn Panik
erfolgten Aufküudungcn wurden thcilwcise znriickgczogcu, und wenn
auch dic neu fließenden Depots und dic Zinseingänge unter dem

Einflnssc dcr Kricgskalamität, wclchc lokal noch dnrch Trockcuhcit,
Biehscuchcn und Uebcrschwemmungcu gcstcigcrt worden wnr, wcit
cntfcrnt wnrcn, die normnle Höhc zu erreichen, so genügten dennoch
die vvrhandcncn Mittcl vvllauf, um allen reglcmcntacischcn Gcld-
uachfragcn zu genügen, und konnte sclbjt cin wcscntlicher Theil
der Bankdcpositcit im Berichtsjahre auch keine definitive Bcrwcn-
dnng finden.

Die Anzahl der DarlchuSbcgchrcn blieb im Bcrichtöjabrc
hinlcr dcrjenigen des BorjahreS zurück, wnS wcscntlich von dcr

Itocknng im Handel nnd dcm Bcrtehr nnf Licgenschnftcn herrührtc,
da jeweilen cin großcr Theil der Geldnachfragen aus unmittelbar
vorher geschloffen« Käufe zurückzuführcn ist. Uebrigens find auch

die Bo/schriften dcr Hhpotheknrkassc, betreffend das Maximum ihrer
Geldanlagen, bei den seit dem Erlasse des Grundgesetzes der Anstalt
eingetretenen wesentlichen Vcrändernngcn in den Werthverhültnisscn
des Grundbesijzcs uubcdingt zu bceugcud und verhindern so die

Anstalt am Abschlüsse cincr Mcngc von soliden und lohnenden
Gcschäftcn, während sich fortwährend ein belästigendcr Andrang
von ganz tlcincn Gcldnachfragcn geltend macht, dcrcn Abschiebung
auf dic Hhpothckarkassc überhaupt mancherorts geradezu Tendenz
geworden zu sciu scheint. Auf 770 bewilligte Darlehnsgcsnchc
kamen im Berichtsjahre nicht wcnigcr als 1V4 totale Abivcisnngen,
abgcsehcn von den bci cincr Mcngc der übrigen Gesuche vorgc-
nommcncn theilivcisen Rcdnktiouen,
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Die Zahl der von der Krcditkonunission in 46 Sitznngen
behandelten Geschäfte beträgt 921.

Die Tvtalzahl der angehobenen Betrcibnngen betrug 2117
gegen 2782 im Vorjahre. Dabei ist indeß zu berücksichtigen, daß
die Verwaltung sich durch die obwaltenden, ganz nnsnnhmSwciscu
Zeitverhältnisse nnd theilweise nnch dnrch dcn von der Regierung
verhängten nllgemcinen Rechtsstillstnnd genöthigt sah, die gewöhnliche

Frist von 67 Monaten, nach dcren Ablnns fällige Zahlungen

in der Rcgcl rcchtlich cinkassirt zu wcrdcu Pslcgcn, um 34
Monate zu verlängern. Ohne diese Nachsicht, bci deren Ansiibnng
immerhin die Interessen dcr Anstalt nirgends nns den Angcn gc-
lasscn worden sind, würde dic Znhl der rcchtlichen Betrcibnngen
cinc weit höhere Ziffer erreicht haben. Eine von der gemeinnützigen
Gesellschast des Amtsbezirks Frntigen orgnnisirte Agitation in den

oberländischcn Gemeinden um ciue temporäre Sistirung aller
Betreibungs-Vorkehren gegen dortige Schuldner konnte aus Gründen,
deren Erörterung wohl überflüssig ist, vvm Regiernngsrnthe nicht
anders als ablehnend beschienen werden.

Der vom Staate gegen dic Burgcrgcmcindc Untcrscen als
AmlSbürgin des I. R. Blatter, gcwescncn Cnssicrs der Hypothckar-
knssc, angchobcnc Prozeß auf Erstattung des von genanntem
Beamtem laut Assiscnnrtheils vom 4. Juli 1863 civilrechtlich zu
verantwortenden Schadens von Fr. 29,392, 41 kam uach cincr durch
verschiedene, außerhalb der Einwirkung der Hypothckarknffe liegende
Zwischenfälle verursachten Dauer von mehr als 5 Jahren endlich
am 28, Oktober 1879 zum höchstinstanzlichen Abspruche. Dcrselbe
fiel nnr thcilweise zu Gunstcn des Staates aus, indem diescm
statt des von ihm in Anspruch genommenen TotnlbetrageS der

Amtsbnrgschaft von Fr. 20,909 alte Wührnng nnr ein Betrag von
Fr, 12,009 nebst der Hälfte seiner eigenen Prozeßkosten zugesprochen
wurde. Ihrer Prinzipiellen Bedeutung wegen werden die Motive
dcö Urthcils hier, soweit sie sich auf die Hauptfrage beziehen, wieder

gegeben ',

Daß sich nun im Weitem frägt, ob die Kassaverifikationen
während der Amtsführung des Blatter nach Gesetz H 26 des

Reglements vom 11. Dezember 1846 stattgefunden haben;

Daß dieses verneint werden muß, indem die Kassaunter-
snchungen zwar in der Rcgcl allc Monate stattfanden, aber dabei
sehr ungenau Verfahren, insbesondere bis zum Kassasturz vom
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12, Juli 1862 unterlassen wurde, jeweilen die Geldrollen oder

einzelne davon zu öffnen oder nachzuwägen;
Daß bei Anwendung dieser Vorsicht ein so erhebliches Defizit

nicht Hütte entstehen können, zumal ein Defizit sehr wahrscheinlich

schon in der ersten Amtsperiode des Blatter entstanden war,
und sich dasselbe allmälig, wie Blatter dnrch die Ungencmigkeit
der inspizirenden Beamten immer mehr in Sicherheit gewiegt wurde,
vermehrte;

Daß die Bürgin, resp, die Beklagte, sich auf dieses Faktum
berufen kann, indem nach Satz. 920 «. die Bürgschaft den

Gläubiger nie gegen eigene Nachlässigkeit sichert; hier eine Nachlässigkeit

vorliegt, welche zum Schaden mitwirkte;
Daß anderseits nach allen Veruinstnndungen anzunehmen

ist, daß anch nnter der Voraussetzung fortwährender wirklicher,
vorschriftsgemäßcr Kasscistürze ein Defizit zu irgend einer Zeit
vorfanden gewesen wäre;

Daß unter diesen Verhältnissen eine Theilung des Schadens,
welcher bis zum 12. Juli 1862 eintrat, angemessen erscheint;

Daß sür den seit diesem Tage bis zum Austritt Blatter'S
unter'm 16. Februar 1863 eingetretenen Schaden der Bürge,
resp, die Beklagte als gänzlich liberirt zn betrachten ist, indem
die Unterlassung sofortigen strafgerichtlichen Einschreitens gegen
Blatter und dessen Belassung ini Amte dein Bürgen nicht zum Nachtheil

gereichen kann."
Infolge dessen ermächtigte der Regierungsrath dnrch Schlußnahme

vom 31. Dez. 1870 die Hhpothekarkasse, den übrigen,
einstweilen (und vorbehültlich später gegenüber dem vergeilstagtcn
Hauptschuldner Blatter zu erzielender ganzer oder theilweiser Deckung)
als Verlust zu betrachtenden Theil der Forderung des Staates auf
dem dießjährigen Ertrage des obrigkeitlichen ZinsrodelS abzuschreiben
mit Fr. 17,392. 41.

1. Kassa-Verhandlungen.
Fr. Np.

Einnehmen 7,553,523. 82
Ausgeben 7,720,498. 36

Gesammtumsatz 15,274,022. 18
Derselbe belief sich im Vorjahre auf 15,933,145. 83

Verminderung 659,123. 65
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II. Capital-Conto.

Fr. RP.
Staats einschnß auf 3l. Dezember 1869 7,040,314.
Vermehrung durch den dießjährigen

Einschuß des obrigkeitlichen Zinsrodels 27,295.49

Stand aus 31. Dezember 1870 7,067,609. 49

III. Darlehn gegen Pfandbriefe.

ir. Allgemeine Hypothekarkasse:
Fr. Rp.

Kapitalausstand auf 31. Dezember 1869 in 8693
Posten 21,115,225. 85

Fr. Rp.
Neue Darlehn im Jahr 1879

633 Posten 2,175,259. 05
(Durchschnitt Fr. 3436 per Posten),
abzüglich die Rückzahlungen im

gleichen Zeitraume 1,064,341. 38
Vermehrung 1,110,917. 67

Stand der Darlehn auf 31. Dezember 1870
in 9096 Posten 22,226,143. 52

wovon zn 4 «/» - - Fr. 1,110,240. 67
4'/- «/ 10,327,740. 90
4S/4 °/g 10,783,161. 95

b, Oberländer Hypothekarkafse:
Fr. Np.

Kapitalausstand auf 31. Dezember
1869 in 5842 Posten 6,951,172. 29

Fr. Rp.
Neue Darlehn im Jahr

187« in 101 Posten 247,229. 25
(Durchschnitt Fr. 2448

per Posten).
Rückzahlungen 358,504.53
Verminderung 111,275. 28

Uebertrag Fr. 22,226,143. 52
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Fr, Np.
Uebertrag 22,226,143. 52

S t a n d d e r D nrle hn dieser Abtheilung a u f 31.
Dezember 1870 in 5814 Posten 6,839,896.92

Gesa m m t b e t r a g d e r D n rle h n gegen Pfandbriefe

anf 31. Dezember 1870 29,666,040. 44
Stand derselben nus 31. Dezember 1869 28.066,398. 05

Vermehrung 999.642. 39

IV. Geloanmenoungen auf Kurze Daner.

Guthaben bei der .Kantonalbank von Bcrn
auf 31. Dezember 1869 5.879. 60

Dnzn neu angelegt in Conto-Corrent während dem
Rechnungsjahre Fr. 455.579. 10

abzuglich dcr Rückzahlungen der
Kantonalbank 320,900.

Netto Fr. 135,570. 10
Anderw artige von der

Finanzdircktion antorisirtc
B a n k g u t h a b c n und V o r-
schüssc 349,843. 05

Vermehrung 485,413. 15

Stand dcr momentanen G eld an Wendungen

nus Ende 1870 491,292. 75

V. Gewinn- und Verlust-Conto des Staatsanleihens.

Infolge Bcschlusscs des Rcgicrnngsrnthes vom 5. Juni 1865
sind der Knutonskassc die Kosten, welche den nnf die Hypothekarkasse

fallenden Theil des Staatsanleihens von 3'/z Millionen mit
Fr. 2,900,009 betreffen (Kursdifferenz, Provision u. s. w.),
vergütet worden mit Fr. 100,873. 60, welche durch Erhöhung des
Zinsfußes für die neuen Tnrlehn ans der allgemeinen Hypothekarkafse

nm "/g, resp, dnrch dcn dadurch erzielten höhern Zinseingang

getilgt werden sollen.
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Fr, Rp.
Der Saldo letztjähriger Rechnung betrug 62,890. 38
Das Betreffniß von '/,, °/ aus den

fraglichen in 1870 eingegangenen Zinsen beträgt und
wird hier abgezogen mit 19,628. 75

Stand auf 31, Dezember 1870 43,261. 63

VI. Eeldaufnahmcn.

n. Depots zu 4 ^ und 4'Zz "/«-

Fr. Rp. Fr. Rp.
Guthaben der Einleger auf 31. Dez.

1869 in 7413 Posten 19,352.080.
Neue Depositen im Jnhre 1870

auf 1143 Scheinen 3,265,430. -Rückzahlungen, 7U1 Scheine 1,689,370. -Vermehrung 1,576,060.

Stand auf 31. Dezemb. 1870
in 7855 Posten 29,928,149.

wovon2Postenu3V.«/n 1,299.) Fr.
2183 4^ 4,223,025. 20,928,140.
5670 4'/^ 16,703,915.?

h. Hinterlagen von Lnndesfremdcn,
Fr. Rp,

Kapitnlstnnd aus 31. Dez. 1869 3,809. 42
Rückzahlungen im Jahre 1870 331. 16

Bleibt Kapital 3,478. 26

«. Hinterlagen von AuswanoerungS-
Agenten.

Knpitalstand auf 31. Dez. 1869 45,000.
Neue Einzahlungen im

Jahre 1870 Fr, 19,000
Rückzahlungen im

nämlichen Zeitraum 10,000

Der Kapitalstand auf 31. Dezember 1870
bleibt somit auf 45,000.

Uebertrag Fr. 20,976,618. 26'
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Fr. Rp.

Uebertrag 20,976.618. 26
à. Staatsanleihen.

Belauf des gemäß Großrathsbeschlusses vom 10.
März 1865 aufgenommenen Anleihens Franken

2.960,060, wovon laut voriger Rechnung
noch restiren 2,400,000.

Stand der Geldaufnahmen auf 31. Dez.
1870 23,376,618. 26

VII. Einrichtung«- und Unkosten-Conto.

Fr, Rp.
Laut letztjähriger Rechnung ver¬

blieb dieser Conto belastet für 3,553. 65
wovon die erste Amortisationsquote

pro 1870 hier abgeschrieben nnd
dem Verwaltungsconto belastct
wird mit 503. 65

Stand auf 31. Dez. 1870 3,050.

VIII. Gewinn- und Verlust-Conto.
Ein nehmen :

Fr. Np.
1) Zinse von Hypothekardarlehn 1,133,016. 38
2) Marchzinse von Depots 119. 17
3) Zinse von momentanen Geld¬

anlagen 24,068.
4) Ertrag der Domänen-Kasse 34,837. 82
b) des obrigkeitlichen

Zinsrodels Fr. 21,448. 38
nach Abschreibung

des von
Cassier Blatter

herrührenden

Verlustes
svergl. Ein-

Uebertrag Fr. 21,448. 38 1,192M1?37



- 269 -
Fr, Rp, Fr. Rp, Fr. Rp,

Uebertrag 21,448.38 1,192,041.37
leiiung) von 17,392. 40
nur noch 4,055. 98

6) Verwnltungsemolumente und
Kostenerstattungen 12,844. 38

7) Provisionen von neuen Darlehn

ans der allgem. Hypo-
thckarkasse 4,794. 35

8) Zinsausstand-Bermehrnng 50,034. 85
Einnehmen, total ~ 1,263,770. 93

A n s g e b e n :

1) An Mnrchzinsen von über¬

nommenen Titeln 956. 65
2) An Pnssivzinscn (worunter

für das Anleihen Franken

108,000) 963,400. 25
3) An Zinsvergütung von nicht

sogleich abgelieferten Geldern
der Liquidation von
Vorschüssen zu Entsumpfungs-
zwecken 891. 26

4) An Verwaltungskosten (nach
Abzug der bezogenen Emo-
lumentc und Erstattungen
betragen dieselben nur Franken

36.186. 15) 49,030. 53
5) An Abschreibung. von zwei

Forderungen als Verlust
infolge Verfügung der
Finanzdirektion 2,582. 97

Ausgeben, total 1,016,861. 66

Reiner Ertrag 246,909. 27
oder Fr. 27,890. 73 unter dem Büdgewnsatz von
Fr. 274,800 abzüglich der auf dem Büdget dcr
Finanzdirektion stehenden, aber von der Hypo-
thekarkassc bezahlten Zinse der Feudallasten-
Liquidation von Fr. 12,000. Dieser Minderertrag

Uebertrag Fr. 246,909. 27



270 -
Fr. Np.

Uebertrag 246.909. 27

ist wesentlich aus die oben erwähnten Veriust-
abschreibungen von zusammen Fr. 19,975. 37 und
die in der Einleitung erwähnten besonderen
Verhältnisse des Berichtsjahres zurückzuführen.

Zieht man von obigem Reinerträge ab die

anderseits verzeigten Erträge:
1) dcr Domäncnkassc mit Fr. 34,837. 82

abznglichdcsZinscsn4'/2"/..
dcr von der Hypothekarkafse
gcmachtcnBorschüsse imdurch-
schnittlichcn Belaufe von
Franken 294,963 mit 9,223.

Fr. 25,614. 82

2) des obrigkeitl. Zinsrodels mit 4.055. 98
Zusammen 29.679. 8»

so ergibt sich ein eigentliche Reingewinn dcr Hypothckar-
kcisse von Fr. 217.238. 47 oder circa 3,98 des Staatseinschusscs
auf Anfangs Jahres von Fr. 7,940.3l4.

Bci der Würdigung diescS Rcincrtrages ist, wic schon in einer

Reihe früherer Bcrichtc angedeutet, nicht anszcr Acht zn lassen:
1) Daß die Zinsfüße dcr Aktiven und Passiven der Anstalt sich

annähernd das Gleichgewicht halten, so lange die
Hypothekarkasse noch genöthigt ist, der seit 1865 gemachten
nenen Kapitalanlagen zu Amortisation des aus dcm
Staatsanleihen von 1865 entstandenen Kursverlustes zu vcrwcnden,

2) Daß der Staatseinschnß in die Hppotheknrknsse rcgelmäßig
ganz von dcn Kapitalanlagen sür Rechnnng der Oberländcr-
kasse absorbirt wird! daß aber ans dem Bruttoerträge von
gcsctztich nnr 3'/z "/ die BerwnltungSkosten nicht bloß der

Oberländerkasse selbst, sondern auch des obrigkeitlichen ZinS-
rodcls, der Domünenkasse, Feuoallnftcn-Liquidation und
einer Menge anderer der Hypothekarkafse übertragenen, wenn
nnch ihrem cigcntlichen Geschäftsrcssort fremden Verrichtungcn
lasten.

Mit dcm Jahre 1872 wird die Amortisation des Gewinn-
nnd Verlustkonto des Staatsanleihens (V) ihr Ende erreichen,
und von da an wird die Zinsdiffcrcnz von "/^, welche bisher
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zu Abtragung jenes Conto verwendet werden mußte, zur
Vermehrung des Reinertrages dcr Anstalt beitragen. Diese Differenz
wird sich im Jahre 1873 bereits ans Fr. 25,000 belaufen und
jährlich nach Maßgabe der Rückzahlung ältern und der Anlage
neuer Kapitalien um wenigstens Fr. 20002500 steigern.

IX. Kantons-Kasse.

Das Guthaben dcrsclbcn bei der Hypothckarkassc betrug auf
31. Dezember 1869 Fr. 149,000.
und wurde im Lause des Jahrcs 18, 0 abbczahlt

mit 149,090.

so daß hier nichts vorzutragen ist.

X. Siegenschnfts-Eonto,

Der letztjührigc llcbernahmspreis sür zngesallcuc Licgeuschaften
aus dem Geltstage eines Schuldners dcr Domänenkasse hat sich

nicht verändert und ist daher hier wicdcr als Vermögen zu
verzeigen mit Fr. 1,212. 62

Anter der KnpotHeKarKasse stehende Verwaltungen.

1. Obrigkeitlicher Zinsrodcl.
Fr. Np.

Stand dcs Vermögens auf 31. Dezember 1869 535,074. 11
Davon ab: der Betrag der dießjährigcn Abliefcrnng

des Kapitaleinnahmen-llebcrschnsscs in die
Hypothekarkasse mit Fr, 27,295. 49

und die Zinsausstand-Bcrminderung
von 65

Verminderung 27,296. 14
Vermögensbestand aus 31. Dezemb. 1879 597,777. 97
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2. u. D omünenkasse.

Fr. Rp.
Vermögensstand nnf 31. Dezember 1869 841,728. 10

Fr. Rp.
Znwachs durch Liegenschaftsverkäufe

im Jahr 1870 132,957. 26
Davon ab:

Fr. Rp.
Verminderung durch Do-

mänennnkänfe 56,089,80
Verminderung des Aktiv-

Zinsansstandes 337.90
Ausgaben - Ueberschuß

dcr Feudal - Lasten-
Liquidation .128,936.49

185,364. 19
Bleibt Verminderung 52,406. 93

Vermögensstand nnf 31. Dezember 1870 789,321. 17

Fr. Rp.
nämlich: Aktivkapital 1,937,673. 49

Zinsausstand 38,726. 50

1,976,399. 99
abzüglich der Passiven (rest. Kauf-

Preise und Passiv-Saldo) 287,978. 82
Bleibt wie oben 789,321. 17

2. K. F e u d alla st e n - L iqu i d a ti on.

Aktiven auf 31. Dezember 1869 19,893. 27
Fr. RP.

Verminderung durch Ablösungen 49. 19
abzüglich Vermehrung des Aktiv-Zinsausstandes

- 33. 30

Verminderung 15. 80

Stand der Aktiven auf 31. Dez. 1870 19,877. 47
Fr- RP.

Pnspvcn auf 31. Dezember 1869 286,785. 11

Uebertrag Fr. 286,785. 11 19,877. 47
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Fr, Rp. Fr. Rp.
Uebertrag 286,785. 11 19,877. 47

Verminderung durch Rückzahlung
von Staatsschuld- Fr. Np.
scheinen 128.985. 59

Verminderung des

Passiv - Zinsausstandes

1,305.
130,290. 59

Bleibt an Passiven auf 31.
D e z e m b er 1870 156,494. 52

Ueberschuß dcr Paffiven über die Aktiven 136,617. 05
Reines Vermögen der Domänenkasse 789,321. 17

V e r mög e n s - U e b e r s chuß beider Verwaltungen
zusammen 652,794. 12

3. Dienstenzinskasse.

Die Aktiven betrugen auf 31. Dezember 1869 3,291,599. 84
Fr. Rp.

Zinsertrag im Jahre 1870 159,519. 35
Eingang nn Kosten-Erstattungen 447. 10
Zinsnbzüge bei Rückzahlung uncmf-

gekündeter Einlagen 4. 55
Kursgewinn auf angekauften

Staatsobligationcn und Mehrerlös von
Liegenschaften 3,527.

Ausbezahlte oder gut- Fr. Rp.
geschriebeneZinse an
die Einleger 124,040. 03

Sonstige Zinsvergütungen,

Liegenschaftsund

Verwaltungskosten,

Steuern und
Verlustabschreibung

163,498.

Uebertrag Fr. 124,040.03 163,498. 3,291,590. 84

18
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Zr. Rp. Fr. Rp. Fr. Rp.
Uebertrag 124,040. 03 163,498. 3,291,590. 84

einer Forderung,
zusammen 20,889. 81

144,929. 84
V e r mö g e n s - V e r m e h r u n g im

Jahre 1870 18,568.16
Dazu den Mehrbetrag der Einlagen im Berichtsjahre 177,888. 06

Stand des Vermögens auf 31. Dez. 1870 3,488,0477^06

bestehend in Zinsschristen 3,294,876, 56
Kapitalzinsansstand 109,316. 20

' Rechnungsrestanz 83,854. 30

wie oben 3,488,047. 06
Betrag der Einlagen auf 31. Dez. Fr, Np.

1869 3,062,364. 77
Neue Einlagen im Jahre Fr, Rp.

187« 829,213.58
Rückzahlungen im gleichen

Jahre 651,325.52
Vermehrung des

Einlagen-Kapitals nm 177,888. «6
Ssland der Einlagen auf 31.

Dezember 187« 3,249,252. 83

Verm ögens ü berfch uß 247,794. 23

4. M us Hasenstiftung,

Vermögen auf 31. Dezember 1869 687,970. 24
Fr. Rr,

Zinsertrag im Jahre 187« 34,622. 75
Kursgewinn bei Ankauf von

Staatsobligationcn 2,412. 50

37,035. 25

Uebertrag Fr. 37,035. 25 687,970. 24



Zu Stiftungszwecken wurden im Jahre
1870 ausgerichtet:

An Stipendien, Preisen, Fr. Rp.

Reise- nnd Schulgeldern,

zusammen 29,311. 10
und an Zinsvergütungen,

Stenern und Berwnl-
tungskosten :c. 4,365. 74
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Fr. RP. Fr. Rp.

Ucbertrag 37,035. 25 687.970. 24

24,676. 84
Ve rmö ge nS ve r nieh ru n g 12,358. 41

Stand des Vermögens auf 31. Dez. 1870 700,328. 65

5. Sch ulfeck elf und us.

Vermögen auf 31. Dezember 1869 114,430. 43
Fr. Rp.

Zinsertrag im Jahre 1870 5,076. 27
An Reisestipendien, Reisegeldern, Prämien

Schnlpfennigen und Kosten
des Schulfestes wurdeu Fr. Np.
bezahlt 4,21«. 32

Steuern, Verwaltungskosten

:c. 736. 27
4.946. 59

Ein nn hme n - Uebe rsch u ß 129. 68

Stand des Vermögens auf 31. Dez. 1870 114,560. 11
Davon sind die aus dem Schulseckelfonds

hastenden Passiven abzuziehen, nämlich:
1. Das Kapital der Haller'schen Preis- Fr. Rp.

médaille mit Zinszuschiag 2,677. 93
2. Das Kapital des Lazarus-Preises

mit Zinszuschlag 1,859. 17
3. Das Kapital des Lücke-Stipendiums

mit Zinszuschlag Fr. 3,918, 75
abzüglich des

Betrages des im Jahre

Uebertrag Fr. 4,537. 10 114,560. 11
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Fr, Rp. Fr, Np,

Ucbertrag 4,537. 10 114,560. 11

1870 erstmals
ausgerichteten Stipendiums

von Fr. 148.75
3,770.

Summa Passiven 8,307. 10

Bleibt reines Vermögen 106,253. 01

6. L andj äg er-Jnv a li o cnk as e.

Vermögen ans 1. Dezember 1869 84,513. 02
Einnahmen im Jahre 1870 : Fr. Rp-

1. An Zinsen zuzüglich Zinsausstnnd-
Vcrmehrung 3,818. 6«

2. An Beischüffeu der Landjäger, Ein¬
tritts- und Arrestqeldern 7,115.90

3. An Stnatsbeitrag 3,500.
4. Erstattnngcn u. Verschiedenem 394. 70

Z n s a m m e n 14,829. 20
Davon wnrden verausgabt:

1. Pensionen Pro 1870 Fr. 8,837. 37
2. Rückerstattungen von

Einschüssen,
Beerdigungskosten, steuern,
Berwnltungskostcn?c. 369. 98

9,297. 35

Vermögcns-Vermehrnng - 5,621. 85

Stand des Vermögens auf 31. Dez. 1870 90,134. 87

7. Viehentschüdigungs-Kasse.
Fr, Rp.

Vermögen ans 31. Dezember 1869 516,676. 60
Fr. Rp.

Zinsertrag im Jahre 1870 21,734. 10
Eingang an Bußantheilen 1,054. 09

Uebertrag Fr. 22,788. 19 516,676. 60
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Fr. Rp. Fr. Rp.
22,788. 19 516,676. 60

Erlös aus 137,000 verkauften Gefund-
heiisscheinen 22.618. 60

Zusammen 45,406. 79
An Druckkoften und Papier für die

Gesundheitsfcheine, steuern und
Verwaltungskosten wurden bezahlt 2,980. 43

Vermehrung 42,426. 36

Stand des Vermögens auf 31. Dez. 1870 559,102. 96

8. Pferdescheine-Kasse.

Vermögen aus 31. Dezember 1869 11,985. 61
Fr. Rp.

Zinsertrag im Jahre 1870 477.
Erlös ans verkauften Pferdescheinen 2,130.

2,607.
An Stenern wurde bezahlt 20.

Vermögens-Vermehrung 2,587.

Stand des Vermögens auf 31. Dez. 187« 14,572. 61

9. Kantons schul-Fond.

Stand des Vermögens auf 31. Dezember 1869 27,205. 70
Fr. Rp.

Zinsertrag im Berichtsjahre 1,084.
Ablieferung von Promotions- und

Eintrittsgeldern 1,683.

2,767.
Davon für bezahlte Steuern 50.

Vermögensvermehrung 2,717.

Stand des Vermögens auf 31. Dez. 1870 29,922. 70



278 -
Itt, Viktoria-Stiftung.

Fr. Nr.
Vermögen auf 31. Dezember 1869 692,205. 62

Fr. Rp.
Zinsertrag pro 1870 27,292. 85
Superdividende pro 1870 auf den

Aktien der Dnmpfschifsahrts-Gcsell-
schaft des Thuner- uud Brienzersec's 3,28V.

Zusammen 30,572. 85
Ausgaben:

1. Kosten dcr Anstalt
zu Kleinwnbern Fr. 23,000

2. Beitrag an das
Waisenhans zn
Saignelögier 3,000.

3. Leibrenten 800.
4. Stcucrn u. Zins¬

vergütung 66. 75
26,866. 75

Vermehrung 3,706. 10
Dazu noch die MehrschaKung des

Mobiliar-Vermögens. ^ 1,114. 16
Total Vermehrung 5,120. 26

Stand des Vcrmögcns nus 31. Dcz. 1870 697,325, 88

bestehend: in Zinsschriften 514,746,50
Zinsausstand 460.
Liegenschaften 140,399.
Mobilici, 32.877. 06
Aktiv-Saldo 8,852. 32

I'scit 697.325. 88

11. Liquidation der Kostgelder-Ausstände
von M ü n ch c n b u ch s ee.

Ausstand auf 31. Dezember 1869 1,631.
Eingang im Jahre 1879

Ausstand auf 31. Dezember 1879

656.
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12. Liquidation dcr Kostgelder-Ausstände
der Normnlnustalt Delsberg.

Ar. Rv.
Ausstand auf 31. Dezember 1869 1,375. 67

Eingang im Jahre 1876: Fr. Rp.
1. auf Rechnung des Kapitals 231. 88 231. 88
2, an Zinsvergütung und

Kostenerstattung 44. 72

Zn s a mm en 27 6. «0

Ausstand auf 31. Dezcmber 1870 1,143. 79

13. Liquidation der Kostgelder-Ausstände
der Norm a lan stn lt in Prnntrnt.

Ausstand ans 31. Dezember 1869 922.
Davon sind im Jahre 1879 eingegangen 69.

Ausstand auf 31. Dezember 1879 862. 78

14. P r i v at - V e r w al t u u ge n,

Das zu verwaltende Vermögen von Privaten betrug
auf 31, Dezember 1869 '

69,885. 39
und betrügt anf 31, Dezember 1879 nvch 6,498. 74

Verminderung 63,386. 65

15. Liquidation von Entsnmpfu ngs-
Vorschüssen,

Fr. Rp,
Guthaben des Staates auf 31. Dezember 1869 219,238. 27

Davon gingen im Jahre 1879 ein:
Fr. Np.

1. für Rechnung der Gürbekorrektion,
I. Abtheilung 9,797. 75

2. für die Äarränmnng bei Untersten 4,889. 75

Verminderung 14,678. 59

Uebertrag 14,678. 50 210,238. 27
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Uebertrug
abzüglich der Zinse pro 1870 :

1. bei der Gürbekorrektion

Fr. 4,705. 15
2. bei der Aarräumung

von Unter-
scen 3,868. 55
nebst Zinsrück-
crstnttung 78. 30

Fr. Np.
14,678. 50

Fr. Rp.
210,238. 27

8,652.
6,026. 50Bleibt Ver m ög e n s v e r m i n d e r u n g

Stand des Vermögens ausden 31. Dez. 1870 204,211. 77

16. Jnvalidenfond des M i l ita r-Jn struktio ns ko rp s.

Infolge Beschlusses des Regierungsrathes vom 29. Jnnnnr
1870 wurde der Verwaltung der Hypothekarkasse auch die Verwaltung
der Zinsschriften des Jnvnlidenfonds deS Militär-Jnstrnktionskvrps
und der Militärbnßenkasse übertragen/

Das Vermögen an Zinsschriften des Jnvnlidenfonds des Jn-
strnktionskorps betrug laut Schlußrechnung des Herrn Maser,
Sachwalter in Bern, auf 18. Mai 1870 Fr. 52,666. 20

Eingang an Kapitalzinsen seit 18. Mni
1870 Fr. 1,543. 85

abzüglich Zinsausstandverminderung

seit 18. Mai 1870 659. 65

Bleiben Fr.
Davon wurde verausgabt :

an Steuern nnd Berwnltnngs-
kosten

V e r mög e n s v e r m e h r u n g

884. 20

131. 37
752. 83

Stand des Vermögens nuf31. Dez. 187« Fr. 53,419. 03

17. Militär-Bußenkasse des Kantons Bern.
Stand des Vermögens an Zinsschriften incl. Zinszuschlag bis 31.

Dezember 187« Fr. 9,405. 15
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Jlihres-
der HypotheKarKasse des Kantons

Aktiva.

Cassa-Conto, Baarschast
Darlehn gegen Pfandbriefe:

n, ano dcr Allgemeinen Hypothekarkafse
d. Oberländer

Momentane Geldanlagen und Bankdepositen
Saldi:

a. der Domänenkasse des Kantons Bern,
Vorschuß

b. der Kautonskasse von Bern, Ablie-
fernngen n Conto-Ertrag

c. des Staatsanleihen-Gewinn- und Ver¬

lust-Conto
à, des Einrichtnngs- und Unkosten-Conto

Licgcnschasten
Zinsguthabcn auf 31. Dezember 1870:

a. bci dcr Allgemeincn Hypothckarkasse
1). Oberländer

65,028

22,226,143
6,839,896

491,292

286,978

290,000

43,261
3,050
1,212

879,119
293,939

Np.
66

52
92
75

82

63

62

15
75

31,239,914
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Bilanz
Bern, auf 31. Dezember 1870.

affina.

Capital-Conto
Depositen-Conto, Cassascheine à 4'/2 °/« und

Depotscheine n 4 "/
Hinterlagen von Landesfreinden

Auswandernngsngenten
Staatsanleihen
Saldi:

a. Knntonsschul-Fond
1). Biktoria-Stiftnng
o. Landjügcr-Jnvalidenkasse
<i. Mnshnfen-Stiftnng
0. Viehentschädigungs-Casse
t?. Privatvcrwalinngs-Conto
A, Jnvalidenfond des bernischen Jnstrnt-

tions-Corps
K. Pferdescheine-Cnsse
1. Schulscckel-Fond

Zinsschuldigkeit auf 31. Dezember 1870:
a. bei den Depots
d. Hinterlagen von Landesfreinden
c. v. Auswanderungs-

Agenten
Gewinn- und Berlnst-Conto, Reinertrag

Fr. Np.

7,067,609 49

20,928,149
3,478 2«

45,099
2,400,000

22 70
8,852 32

281 85
894 23
558 90
690 72

1,412 48
47 97

612 68

534,412 6«
156 35

835
246,909 27

31,239,914 82
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Uebersicht

der begehrten und bewilligten Dnrlehn nus der Allgemeinen und
Oberländer-Kasse im Jahr 1870.

Allgemeine Kaffe.

Amtsbezirke, S'! begehrt. Anzahl
Posten, Bewilligt,

Aarberg 10
Fr.

99,159
R.

9
Fr,

91,300
R, >

Aarwanqcn 1 5.099
Bern ,' 9 193,600 9 101,100
Biel

^ Büren 24 133.990 22 116,450
î Burgdorf.
^ Courtelary 7 104,400 5 67,109
s Delsberg 2 8,200 2 6,000

Laufen 22 79,500 29 74,500
Laupen 2 21,000 2 i 16,000

s Erlach. 10 18,629 19 18,270
Neucnstadt »

Frciubrnnnen 1 2,700 1 2,200
^ Freibergen ^ 25,200 3 11,20"
^ konolsingen 1 25,000 1, 19,000

Münster
Niduu.

14 77.300 ^
i 41,609

22 123.700 21 112,999 j

Pruntrut. 1 1.000
^ Schwnrzcnburg 9 33,890 9 28,810

Seftigcu 51 252,509 46 227,559
Signau ^

Thun 81 329,759 67 272,459 j

Trachselwald. > -
Wangen
Frutigen

3 16,550 3 14,450
81 230,040 66 172,660

Jnterlnkcn 189 483,216 168 313,490
Obcrhnsic 82 135,990 64 97,839
Saanen 41 153,000 49 133,740 ^

Obcrsimmcnthal. 38 i 101,560 38 93.020
Niedersimmenthal 63 262,375 53 210,770 ^

Summa 768 2.818,051 666 2.241,490
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Oberländer Kasse.

Amtsbezirke, Anzahl
Posteil,

Begehrt. Anzahl
Posten.

Bewilligt.

Frutigen 22
Fr.

60,521
N.

22
Fr.

58,390
R.

Jnterlaken 23 34,361 22 29,460

Oberhasle 18 23,174 18 22,540

Sannen 7 23,90« 7 19,740

j O.-Simmenthal. 15 54,693 14 52,440

N.-Sinnnenthal. 21 70,936 21 65,510

Summa 106 267,606 104 248,080
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Wertyei-

der bei der Hypothekarkasse auf 31. Dezember 1871)

Amtsbezirke. Allgemeine Kasse.

Frutigen
Jnterlaken
Niedersimmenthal
Obcrsimmenthcil
Oberhasle
Saanen
Thun
Bern
Burgdorf
Fraubrunnen
Konolfingen
Laupcn
Schwarzenburg
Seftigen
Signau
Trachselwald
Aarwangen
Wangen
Aarberg
Biel
Büren
Erlach
Nenenstadt
Nidau
Courtelary
Delsberg
Laufen
Freibergen
Münster
Pruntrut

Total

Fe. Rp.
1,462,025 05
2,231,839 73
1,139,434 50
1.863,038 45
1.088,116 40

832.422 05
2.573,762 84

613,175 18
51,642 50

204.284 59
292.011 45
206.181 64
708.715 11

1.691,647 47

70.544
159.602
227,802 05
137,026 30
355,048 85
115,813 42
658.609 43
221.497 10

98.675 93
643.220 90

1,274,874 81
320,349 75
299,765 17
817,547 55
610,196 95
757,272 35

22,226,143 52
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lung
ausstehenden Kapitalien auf die Amtsbezirke.

HSerlAnder Kasse.
Durchschnitt per Kopf

der Bevölkerung.
Hotak.

Fr. Rp. Ar. Np. Fr- Rp.

1,622.964 70 308 44 3,084,989 75
1,370,709 64 171 88 3,602,549 37
1,044,655 65 272 66 2,784,090 15
1,074,100 05 376 57 2,937,138 50

547,034 45 226 47 1,635.150 85
580,432 43 293 06 1,412,854 48

102 54 2,573,762 84 ^

11 72 «13,175 18 ^

2 08 51,642 50
16 29 204,284' 59
10 77 292,011 45
23 08 206481 64 '

65 05 708,715 11
88 11 1,691,647 47 ^

3 10 70.544
7 09 159,602
9 54 227,802 05
7 45 137,026 30

55 75 855,048 85
14 23 115,813 42 i

76 80 658,609 43 ^

34 63 22l,497 1V
23 9? 98,675 93
57 39 643,220 90
58 84 1,274,874 81
25 75 320,349 75
57 70 299,765 17
79 65 817,547 55
49 15 610,196 95
34 59 757,272 35

6,839,896 92 62 22 29,066,040 44
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Stand der Depots aus den

Amtsbezirke. Auf 1. Januar 187«.

Posten. Fr. Rp.
1. Aarberg 262 666,615
2. Aarwangcn, 154 302,270
3. Ber» 3094 7,776,110
4. Biel 8 47,180
5. Büren 25 65,450 .6. Bnrgdorf 465 1,426.650
7. Courtelary 20 127,300
8. Delchnvnt 32 108.180

^ 9. Ertlich 7 23.940
10. Fraubrnniien 384 892.29»
11. Freibergeu 6 16,000

z
12. Frutigen 18 48,650
13. Jnterlaken 23 64,500
14. Konolfingen 658 1,295.470
15. Laufen 47 65,920
16. Lcinpen 82 186,070
17. Moutier 3 3,850 ,18. Ncucnstndt 53 135,590
19. Aidnu 5 11,800

^ 20. Oberhasle 17 24,510
21. Pruntrut 12 45.600
22. Saanen 1 50«
23. Schwarzenburg 75 127,260
24. Seftigen 277 457,640
2b. Siglimi 106 339,620
26. N.-Siniinenthal 51 157,400

^ 27. O.-Smimenthal
28. Thun 666 1,632,065
29. Trachselwald 492 1,128,625
30. Wangen 44 97,900

31. Bern, Kanton 87 1,470,850
32. Uebrigc Kantone 145 387,200

^ 33. Ausland 47 109,355
34. Inhaber 47 109,720

^ Total
!- * Incl. cedirtc mit :

7413 19,352,080
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verschiedenen AmtsöezirKen :c.

Zufluß 187«. ASfluß 187«. Auf 1. Januar 1871.

Poste,,. Fr- Np, Posten. Fr, Rp, Posten, Fr. RP.

49 133,576 18 30,350 293 769,835
18 31,760 14 26,270 158 307,760

464 1,101,080 255 484.640 3303 8,392,550
7 31,320 2 10.000 13 68,500

9,500 28 74,950
75 318,23« 27 42,340 513 1,702,540

6 22,200 26 149,500
7 41,85« 3 4,540 36 145,490
2 1,43« 9 25,370

49 114,780 53 102,120 380 904,950
6 16,000

8 14,650 10 34,000
2 8,000 5 12,400 20 60,100

8« 234,910 90 145,73« 648 1,384,650
24 25,200 7 8,370 64 82,750
17 82,320 6 43,70« 83 224,69«

3 3,850
11 29,155 2 1,5«0 62 163,245

1 1,000 6 l 12,800
4 5,500 7 8,000 14 22,010

21 28,50« 33 74,100
1 500

9 15,900 5 6,900 79 136,260
43 76,050 32 36.960 288 496,730 ^

7 16.000 6 14,250 107 341,370
3 4,100 4 8,500 50 153,000

^59 162.260 83 164,340 642 1,629,985
78 280.915 40 73,895 530 1,335,645
4 10.360 48 108,260

24 317.250 25 447,900 86 1,340,200
42 106.090 14 S 19,200 173 > 474,090
23 49.850 5 9,165 65 150,040
35 47,700 7 15,000 75 142,420

1167 3,306,780 718 1,730,720 7862 20,928,14«
24 41,350 24 41,350

1143 3,265,430 694 1,689,370

19
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Ohmgeld- und Steuerverwaltung.

I. .Ohmgeldverwaltung.

In legislativer Beziehung hat das Berichtsjahr keine Veränderungen

gebracht. Ueberhaupt sind scit dcm Bcstchcn dcr schweize-
rijchcn Bnndcsvcrfassnng, durch wclchc dic Cvusumostcucrn liniitirt
nnd die bezüglichen Gesetze dcr Prüfung nnd Anerkennung Seitens
der BundeSbehordcn untcrwvrfen mordcn sind, dieselben so zicin-
lich intakt geblieben.

Nur mag hier Erwähnung sinden, daß infolge des Inkrafttretens

des Gesetzes über dic Branntwein- und Spiritussabrikativn
vom 31. Oktober 1869, durch welches die Z§ 69 und 79 des

Wirthsschaftsgcsches vom 29. Bini 1852 aufgehoben wurden, die

hierseitige Berwaltung scit dem l. Februar dicscs Jahres weder
Breuupatente mehr ausstellte noch daherige Patcntgcbnhrcn bezog,
was cincn bcdcutenden Ausfall an Einnahmen mit sich bringen
mußte. Im Jahr 1869 betrngcn nämlich dicse Gebühren nicht
weniger als Fr. 34,985.
während sic iin Bcrichtsjahre nnr die Snmme von 2,635.

erreichen, mithin weniger Fr. 32,359.
Die innere Organisation hat ebenfalls wenig Veränderung

erlitten. Einzig ist zn erwähnen, daß das bisherige bernische Büreau
zu Secbcrg infolge veränderter VcrkchrSvcrhältnisse aufgchobcn,
dagegen gemeinschaftlich mit dem Kanton Solothnrn ein solches in
Wynistorf errichtet worden ist. Die Zahl dcr Bureaux blcibt mithin

die nümlichc, d. h. 131 mit 133 Bcamten, inclusive 2

Gehülfen sin Bern und Biel).
Nach abgelaufener Amtsdauer wnrden wieder gewählt dic

Bcamten von Ablündschen, Attiswyl, Gondiswyl, Laupen,

Münch e n w yle r und W a n gen, ferner der Gehülfe beim

Ohmgeldbüreau Bern.
Dcn Geschäftsgang betreffend, so war derselbe ein geordnetcr

und bcfricdigenoer, so daß sich die Verwaltung zu keinen außcr-
ordcntlichen Maßnahmcn veranlaßt gesehen hat. Im Allgemeinen
verdient die Pflichttreue und der Eifer dcr Beamten alle Anerkennung.
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Das finanzielle Resultat ist zwar ein fehr günstiges wie aus

der nachstehenden Uebersicht des Nähern entnommen werden kann.

Auf dasselbe haben aber die Kriegszustände nicht wenig, ja man
kann wohl sagen bedeutend eingewirkt. Es sind nämlich von
französischen Bürgern und Kaufleuten viele Getrünkvorrüthe in der
Absicht auf hiesiges Knntonsgebict gerettet worden, dieselben nach

geschlossenem Frieden wieder nach der Heimath zurückzubringen.
Da das bezogene Ohmgeld beir Wiederausfuhr zurückerstattet werden

mnß, so ist die daherige Einnahme eigentlich nnr eine scheinbare

und wird das folgende Jahr 1871 einen nm so größern
Ausfall aufzuweisen haben.

Wir lassen das Ertragsergebniß hier übersichtlich folgen:



Meöerstcht

der

Gctrünkccinfnhr

im

Jahr

1870

(noch

Abzug

dcr

wieder

ausgeführten

Getränkefürwelche

das

Ohmgeld

zurückerstattet

wurde)

und

dcs

daherigen

Ertrngsergebnisses.

Voranschlag.
604,000.

2) 3) 4)

Gegenstand.

Ertrag

von

fremden

Getränke

n.

Wein

in

FässernFlaschen

Tarif.

Schwcizermaß,

Np.

Schweizerin.

Np.

Weingeist

und

Branntwein

(nach

Gradgehalt)

5)

Ligueur

in
größcrn

Geschirren

6)

Flaschen

7)

Bier

in

Doppclfaß

8)

einfachen

Fässern

9)

Flaschen

ö.

Ertrag

von

schweize¬

rischen

Getränken.

1)
Wein

in

Fässern

2)

Flaschen....

3)

Obstwein

4)

Weingeist

und

Branntwein

(nach

Gradgchalt).

5)

Liqueur

in
größern

Geschirren

6)

Flaschen

8
4,881,907

399,552.63

30

15,945

9,567.12

3

18,440

553.21

513,884

212,325.«6

58

1,269

735.94

29

21,891

12,696.64

8

1,396

III.68

4

163,034

6,521.36

4

2,097

167.76

-

5,619,863

7

5,890,«28'/2

412,344.96

7

22,548'/^

3,156.85

2

18,214

364.29

72,537

20,504.48

29

1,719

498.51

15

7,109

2,132.74Np. cs 633,231.40



7)

Bier

in

Fässern

3

106,149

3,184.48

8)

Flaschen

4

337

26.96

400,000.

6,119,242

442,212.37

Total:

^117739,105

1,075,443.77

L.

Verschiedene

Einnahmen:

1)

Bußen

nnd

Confiskationen

1,391.05

2)

Lastwaage

in
Bern

4,294.70

6,000.

3)

Verschiedenes

879.166,474.91

1,010,000.

1,081,918.68

I).

Brennpatentgebühren.
Gebühren

von

67

Patenten

2,635.

Total

Einnahmen:1,084,553.68

Ausgabe

n.

V
e
r
w
alt
u
n
g
skost

en.

1)

Besoldungen

der

Beamten

5,799.96

2)

Angestellten

3,000.

3)

Bureau

und

Reisekosten

6,263.49

13,500.

15,063.45

13.

Betricbsaufwand.
1)

Besoldnngen

der

Einnehmer

31,874.31

2)

Auslagen

1,651.97

3)

Bezugsvergiitung

an

die

Eidgenossenschaft

7,250.53

4)

Entschädigungen

nn

Landjäger

und

Eisenbahnnngestellte

585.

Ilebertrag

Fr.IIMI.8115,063.45cs



Voranschlag.

42,00».55,500.

Fr.NP.

Uebertrag

41,361.81

5)

Bcrschicdene

Ausgaben

160.50

6)

Miethzinse

2,948.60Fr.Rp.15,063.45

Total-Ausgabcn:

Bilanz,

1,010,000.

Die

Einnahmen

betragen

55,500.

Die

Ausgaben

betragen

954,500.

Im

Jahr

1869

betrugen

dieselben

Mehreinnahme

im

Jahr

1870

gegenüber

dcm

Buranschlag

Rein-Einnuhmcn:

44,470.91 59,534.36 1,084,553.68 59,534.36 1,025,019.32 1,022,116.40 2,902.92 67,616.40

Vergleichung

der

Geträuteciufuhr

im

Jahr

1870

mit

dcrjcnigcn

von
1869.

Maaß.

Maaß.

Maaß,Maaß,

Schweiz,

Wein,

Bier

Schweiz.

Wein-

FremderWein,FremderWein-

Im

Jahr

18691870

Vi
ehr

Schweizer

Wcin

Mchr

Schweizer

Weingeist

Mehr

fremder

Wein

Wcuigcr

frcmder

Wcingeist

u.

^inveii,.
5,598,7246,037,87?

439,153

geist.
68,87081,35512,485

Bicrn.Obstwein.4.705,9155,094,520388.605geilt,584.986537,044 47,942rc>
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II. Steuerverwaltung.

Auf dem Gebiete der Gesetzgebung ist keine diese

Verwaltung berührende Neuerung zu erwähnen.
Anch die Organisation hat gar keine Veränderung erlitten.

Der Bezug der Vermögenssteuer gieng ungeachtet des

zwischen den Nachbarstaaten geführten Krieges, dessen nachtheilige
Wirkungen auch bei uns sich fühlbar machten, ohne Störung vor sich.

Ebenso war der Bezug dcr Einkommenssteuer, zu deren

gründlicher Festsetzung wicdcr cine außerordentliche oder Ecntrnl-
kommission durch dcn Rcgicrungsrath aufgestellt worden, mit dnrch-
anS keincn anßerordcntlichcn Schwierigkeiten verbunden, sondern,
auch in dieser Beziehung blieb der Geschäftsgang ein normaler.

Die Bollziehung des Gesetzes über die Erbschafts- und
Schenkung s st eu er vom 26. Mai 1ö64 ist mit weniger
Schwierigkeiten verbunden als früher, indem die Finnnzbecimten in den

Bezirken besser mit der Behandlung der Sachc vertraut sind.
Jmmerh'N kommen fortwährend sehr verwickelte Erbschaftsfälle vor,
welche die Ansmittlnng dcr Steuern ungemein crschwcren und zu
Administrativprozcssen sührcn.

Die Ausmittlung dcr Steuer v crs ch l a g n i s sc nimmt die

Verwaltung sehr in Anspruch. Ebcnsv unangenehm uud bemühend
ist der Bezug dieser verschlagenen Stenern und Bnßen für die

Finanzbeamten in den Bezirken. Hiefür erhalten dieselben übrigens
nnr die gesetzliche Provision von 2 welchc mit der verwendeten

Zcit und Arbeit in gar kcincm Verhältnisse' steht.

Das Ertragsergcbniß in diesem Jahre ist im Allgemeinen ein
schr günstiges. Es erzeigt sich nämlich eine Mehreinnahme an:

1) Kapitalstener Fr. 16,507. 25
2) Erbschaftssteuer 127,212, 32

Fr. 143,719. 57

Fr. 15,026. 36

Dagegen eine Mindereinnahme an:
1) Grundstener Fr. 2,795. 74
2) Einkommenssteuer 12,239. 62

also Mehreinnahme an direkten und Erb-
schaftsst.'uern Fr. 128,693. 21
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Die Abnahme der Grundsteuer rührt, wenn man die vielen

Neubauten und Reparaturen in Betracht zieht, von dem größern
Schuldenabzug her, ein Beweis, daß sich die Lage der Landwirthschaft

nicht verbessert hat.
Was den Ausfall an Einkommenssteuer anbelangt, so ist

derselbe lediglich dem nachtheiligen Einfluß zuzuschreiben, den die
nachbarlichen Kriegszustände auf unsere Erwerbsverhältnisse ausübten.
Namentlich mußte beir Steueranlage denjenigen Geschäften Rechnung

getragen werden, deren Prosperität hauptsächlich von der
Fremdenfrequenz abhängt.

Das Ergebniß der Einnahmen ift in den beigefügten
Zusammenstellungen ausführlich enthalten, weßhalb wir einfach darauf
verweisen.



Indirekte

Aögaöen.

Krgeöniß

pro

187«.

Budget.

Rechnung.Differenz.

Einnahmen.

Fr.

Rp.

Fr.

Rp.

Fr.Rp.Fr.Rp.

Erbschafts-

und

Schenkungsabgaben:

Mehr.

Roheinnahmen

155.000.

Kosten

5.000.

Roineinnahmen

:"

150,000.

258.335.83108,335.83

Direkte

Abgaben.

1)

Grund-,

Kapital-

und

Einkommenssteuer

ini

alten

Kanton:

Roheinnahmen

1,970,000.

Kosten

47,800.

Reineinnahmen:

1,922,200.

-
2,030,499.53108,299.53

2)

Einkommenssteuer

im

neuen

Kanton:

Roheinnahmen

90,950.

Kosten

2,725.

Reineinnahmen:^

88,225.

-
115,973.1727,748.17

Summa

Reineinnahmen:

2,010,425.

2,146,472.70136,947.70

Ausgab

e
n.

Weniger.

Die

in
der

Rubrik

IV.

Finanzdirektion

verrechnet

find:

23,380.

-
23,115.14264.86

Netto-Ertrag

nach

Abzug

dieser

Kosten,

zur

Vergleichung

mit

dem

Budget

und

mit

frühern

Stnatsrechnungcn

1,987,045.

2,123,357.56136,312.56

Die

indirekten

Abgaben

ergeben

somit

gegenüber

dem

Büdget

einen

Mehrertrag
von108,335.83

Die

direkten

Abgaben

ergeben

somit

gegenüber

dem

Büdget

einen

Mehrertrag

von136,312.56

Totalmehrertrag

als
büdgetirt:244,648.39
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Grundsteuer und Kataster im Jura.

^ Grundsteuer.

I. Hrtrag.

DieBrutto-Einnnhme dcr Grundstcucr für 1870 ist Fr. 327,361.17
Kosten für Einziehung, 5 "/« «bgczogen 16,363.05

Fr. 310,9ü3. 12

II. personates.

g.. G r u n d st e u c r - E i n z i e h c r.

Das Aufgebot des größern Theils dcr Truppen dcs Juras
hat in der Erhebung der Grundsteuer des dritten Quartals einige
Verspätungen verursacht. Auf das durch die Grundsteucrverwnl-
tung empfohlene Gesnch cinigcr Einziehcr hat die Finnnzdircktion
dicselbe ermächtigt, nur diejenigen Sunnncn znr Ablìefernng in
die Bezirkskassen zu verlangen, welche den Einziehern eingezahlt
worden sind, jedoch untcr dcr Bedingung, daß am Ende des Jahres

der Saldo vollständig abgeliefert werde. Dieser Ermächtigung
ohngeachtct waren mehrere Einzieher im Stande, ihre Ablieferung
vollständig im dritten Quartal zu leisten.

d. G r u u d st e u e r - A u s s e h e r.

Die Bureaux dieser Beamten sind sämmtlich in Ordnung.

III. Kandânderungs-KrKkârungen.

Die Rundreisen dcr Grundsteucr-Einzicher zum Zweckc dcr

Entgegennahme der Handänderuugs-Erklärungen haben in üblicher
Weise im Lnnfe der Monate Juli, August und September
stattgesunden. Die berichtigtcn Steuerregister wurden in dcn Gcmcind-
schreibercien während dcr durch Art, 32 dcs Gcsetzes über die

Vermögenssteuer vorgeschriebenen 21 Tage aufgelegt. Es sind

gegen die neuen Einschatzungen keine Einsprachen erhoben worden.
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Die Anzahl der mährend und vor den Rundreisen der

Grundsteuer-Einzieher eingeschriebenen Hnndänderungen beträgt 12,126.
Die erhobenen Gebühren belausen sich auf die Summe von

Fr. 2667. 72.

R. Kataster.
Da die Entwürfe der Kataster-Scripturen von Biel, ernencrt

infolge der Erstellung des neuen Pnrzellar-Plancs, beendigt sind,
so haben dieselben zur Grundlage des Steueransatzes für 1871
dienen können. Diejenigen von Delsberg find in Ausführung
begriffen.

Kataster-Vorschüsse.
Die Rechnung über die Kataster-Vorschüsse des letzten Quartals

von 1870 ist noch nicht erstellt; die während des genannten
Jahres röckzahlbaren belaufen sich auf die Summe von Fr. 46,681. 76

Der Saldo der durch die Staatskasse gemachten
Kataster-Vorschüsse belänft sich aus den 30. Sept.
abhin auf 92,362.62

Die im Jahr 1871 rückzahlbaren Vorschüsse

betragen 21,615.05

0. Technischer Theil.
I. Kersteirung und KrKattung der Pläne.

Während des abgelaufenen Jahres find die Herstellungsarbeiten

der Pläne von folgenden Gemeinden beendigt worden:
H,8ue1, ?1sujou86, Lom'LMNv, Onruplirsux, Lsleute, Ooourt,

Iik!8 Lnter8, ^IIs, Oormoret. et ?rsFiöLourt.
Die nämlichen Arbeiten sind angefangen worden in folgenden

Gemeinden:
Nonwsvslier, (Zorbau, Oonrolmpoix, Oourrenàlin, Kosse-

majori, Völlorat, lükntiliou, öksvene?, LKnriuoille, I,nZ-
US? st ?orrentruv.

II. Aufnahme neuer parzelrarpläne.

Die Pläne von Biel und Delsberg sind diesen Gemeinden
zugestellt worden; derjenige von St. Ursanne ist fertig und kann
nächstens abgeliefert werden. Die Arbeit auf dem Felde für die
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Aufnahme eines Theiles des Gerneinosgebietes Conrrendlin ist fertig

und wahrend des Winters wird der Geometer sich mit dcr
Ansfertignng beschäftigen.

Wenn im Allgemeinen die unter dem technischen Theil
begriffenen Arbeiten nicht mit der erwünschten Thätigkeit betrieben
worden sind, so muh dieß dem Truppenaufgebot zugeschrieben
werden; es sind nämlich mehrere Geometer in Dienst berufen
worden und die Arbeiten in den militärisch besetzten Gemeinden
mußten eingestellt werden.

Zwei neue Gemeinden, Romont nnd Courtetelle, haben
beschlossen, neue Parzellarplüne aufnehmen zn lassen. Erstere hat
verlangt, daß, bis nnch Erstellung der Straße Frenvillicr-Vanffe-
lin-Granges, welche ihr Gemeindsgcbiet durchschneiden soll, die
Arbeiten verschoben werden möchten; Conrtetelle betreffend, so sind
dort die Eigenthümer mit dem Ausmcirchen ihrer Grnndstücke
beschäftigt und es können die Arbeiten auf dem Felde in diesem Jahre
beginnen.

III. Triangulation des Jura.

Die trigonometrischen Signale, welche zur Aufnahme der

topographischen Karte des Jnrci's dienten, find durch Marchsteine
festbcstimmt worden in den Bezirken von Delsberg, Laufen, Courtelary

und Saignelögier. Für Pruntrut sind die Marchsteine bereit,
aber das Wetter hat ihre Aufstellung noch nicht erlaubt.
Diejenigen von Münster sind, wie es scheint, noch nicht zugerüstct.

Einregistrirung im Jura
Der Direktor dcr Einregistrirnng, Herr Luc Hclg, verstarb im

November 1870. Seine Stelle blieb bis Anfangs Februar 1871
unbesetzt. Auf genannten Zeitpunkt wurde Herr Frossard,
Bezirksprokurator für den Jura, mit dcn Funktionen des Direktors
der Einregistrirung einstweilen betraut. Der Regierungsrath wird
später entscheiden, ob diese Ueberirngung an genannten Beamten
eine bleibende sein soll.

Tic in dcn vier Bezirken Pruntrut, Delsberg, Laufen und
Frcibergen erhobenen Gebühren haben im Jahr 1870 ergeben die

Snmmc von Fr. 54,900. 06
Im Jahr 1869 betrugen die Gebühren 59,917. 79

Also im Jahr 1870 weniger Fr. 5,017. 73
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Die erhobene Summe vertheilt sich auf die verschiedenen

Bureaux wie solgt:
Eiuregistriiunq. Hypothek. Total.

Fr. Rp. Fr. Rp. Fr. Rp.
Pruntrut 22,559. 11 2,136. 15 21,695. 26
Delsberg 13,208. 02 750. 96 13,958. 98
Laufen 4,045. 65 439. 57 4,485. 22
Saignelögier 11,006. 99 753. 61 11.760. 60

50,819. 77 4,080. 29 54,900. 06

Diese Summe von Fr, 54,900. 06 lourde, gemäß den
gesetzlichen Bestimmungen über die Einregistrirungsgebühren folgendermaßen

vertheilt:
u. Verwaltungskosten Fr. 8,479. 89
v- Vz "/« Handänderungsgebühren von

Immobilien 10,950. 60
e. '/2 "/« Netto-Erqcdnitt 7,094. «8
cl. den Gemeinden 28,375. 49

Summa wie oben Fr, 54,900. 06

Die Summe von Fr. 28,375. 49, welche den Gemeinden
zukommt, ist vertheilt worden wie folgt:

Pruntrut Fr. 9,979, 84
Delsberg 9,135. 04
Laufen 4,515. 10
saignelögier 4,745. 51

wie oben Fr. 28,375. 49
Die letztgenannte Summe wurde, wie früher, zum Nutzen

und Vortheil gemeinnütziger Anstalten, als Gymnasien, Spitäler,
Schulen u. s. w. verwendet.

Die dem Staate zukommenden Erbschafts- und Schenkungssteuern

betragen für das Steuerjahr 1870 die Summe von Franken

6524. 42, welche der Steuerverlvaltung abgeliefert worden ist.
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Stempel- und Amtsblattverwaltung.

Stempelverwaltung.
Der Geschäftsverkehr derselben stellt sich in solgenden Ziffern

dar -,

E i n n c h m c n.

An verkauftem Stcmpclpnpier Fr. 79,470. 20
Stempelmarken 22,560. 50

Ertrag dcr Pressen fürStemPc-
iung von Aktenstücken und

Fonuularicu zc. 44,578. 80
Ertrag der Hcimcith- und

pfarramtlich cn Scheine zc. 8,583. 75
Verkauf der Spiellartcn sbrntto) 4,741. 68
Stempelung vvn Spielkarten 5,9l6.
Stempel von Drucksachen 898. 88
Visaqebnhrcn 2,201. 29

404.

Au-'geben.
Kosten dcr Stempelung:

Papier Fr 6,734. 80
1,590. 05

Werkzeng nnd Unterhalt 2l1. 20
Drucksachen 623. 50
Besoldung dcr Angcstclltcn 3,373.

Kosten dcs Verkaufs:
4,525, 68

635. 05
Kosten der Verwaltung:

Besoldung des Verwalters 1,200.
Büreaukosten 782. 75
Verluste und Vergütungen 53. 55

Fr. 169,345. 10

19,729. 58

Verbleibt Reinertrag Fr. 149,615. 52
Weniger als der Voranschlag 1,384. 48

Fr. 151,000.
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Es ist dies; das erste Mal, daß die Rein-Einnahmen der

Stempclverwaltnng den Büdgetansntz nicht erreichen, Vestir fich
die Erklärung darin findet, daß einestheils die Rein-Einnahmen
gegenüber 1869 um nicht weniger als Fr. 13,600 erhöht worden,
andcrnthcils dann durch die Ereignisse des letzten Jahres und die

daraus resultirendc allgemeine Geschäftsstockung, welche natürlich
auch auf den Stcmpelerirag nachtheilig einwirken mußte.

Verlauft wurden im Ganzen:
65,753 Bogen Folio Stempelpapier.

290,292 Qnnrtblättcr.
5,600 Oktnublättcr.

223,2 l 8 Stempelmarken ü 10 Ct.
4,085 n 2, 3 nnd 6 Ct.
9,724 Kartenspiele.

Ueberdieß sind 23,664-----1972 Dutzend Spiele von Unter-
vcrkänfcrn und Privaten znr Abstcmpclnug eingelangt.

Die bezogenen Extrastcmpclgebührcn vertheilen sich auf 87
Aktenstucke, wovon Wechsel 59. Bußurtheile wurden dcr Stempel-
verwaltnng nur 5 notifizirt.

L. Direktion der amtlichen Druckarbeiten

Im Berichtjahre kamen 427 Arbeiten in typographischem
Drucke, visirt in einem Gcsammtbetrnge von Fr. 32,894. 10. In
Lithographie wurden vergeben 216 Arbeiten nnd dnsür bezahlt
Fr. 3972. 95, Die beiden Refcrcndumsvoriagen über die

Gotthardsubventionsfrage und das vierjährige Büdget figunren dabei
im Kostenbetrage von zusammen Fr. 3,862. (Papier Fr. 7385. 35.)
Der Staatsverwaltungsbcricht hat gekostet Fr. 2,702. 35.

L. Amtsblattverwaltung.
Einnehme n.

An Abonnemcntsgebühren Fr. 12,266. 55
Jnseraiionsgebühren 18,318.40
Erlös von Gesetzen u. Dekreten 1,566.85
Entschädigung vom Verleger

des franz. Amtsblattes, 3,500.
Fr. 35.651.8«

Uebertrag Jr. 35,651. 80
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Uebertrng Fr, 35,651. 8«
Ausgeben.

Besoldung dcs Verwalters, des Angestellten und
Büreaukosten Fr. 2,764.25

Druckkosten dcs Amtsblattes
der Gesetze u. Dekrete,

deutsch Fr. 2,026.35
Druckkostend. Gesetze

und Dekrete, fransisch

1,555. 55

12,917.15

Drnckkosten des Tagblatts dcr Groß-
rathsvcrhnndlungen,
deutsch Fr. 3,545.70

Drnckkosten d.
Tagblatts der Groß-
rnthsvcrhandlnn-
gen, französisch 2,099. 50

3,581.90

Spedition der Blätter
Ilebersctzungskostcn und Gehülfen
Besoldung der beiden Concipienten

5,645. 29
1,313. 49

782. 45
5,200.

32,204. 35

Bleibt Nctto-Ertrag Fr. 3,447.45
Fr. 1709 weniger als im Vorjahre und Fr. 1552. 55 wenigcr
als büdgetirt. Ein Defizit ließ sich deßhalb voranssehen, weil für
den Druck des Amtsblattes Nom 1. Januar 1879 an Fr. 4. 50 Per
Bogen mehr bezahlt werden mußte, was im Büdgct natürlich nicht
vorauszuberechnen war. Dieß einzig verursacht cine Mehrausgabe
von Fr. 900. Alsdann wurden nnf sein Gesnch dem Herausgeber
des französischen Amtsblattes an die von ihm zu entrichtende
Entschädigung mit Rücksicht ans den verhängten allgemeinen Rcchts-
stillstand Fr. 500 erlassen. Auch die Jnserationsgebübren blicbcn
aus nämlicher Ursache selbstverständlich weit nnter dem Niveau.

In Auscinandcrhältnng des deutschen nnd französischen
Amtsblattes beläuft sich das
Einnehmen d. deutsch, auf Fr. 32,151. 80 des franz. auf Fr. 3500.
Ausgeben 25,533.30 6671.05

Ueberschuß Fr. 6,618.^0 Defizit Fr. 3171.05
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Da schon öfters im Schooße des Großen Rathes die
Verwunderung über die verhältnißmäßig geringe Rentabilität des

Amtsblattes ausgesprochen worden, so sei hier noch hervorzuheben,
daß die Kosten des deutschen und französischen Tagblattes dcr
Großrathsvcrhllndlungen sich im Jahr 1870 ans Fr. 12,048. 55
belaufen haben, während die Einnahme hicfnr bloß ans Fr. 1072
ansteigt, daß somit die Herausgabe des Bulletins es ist, welche
dcn Ertrag wesentlich schmälert.

Die Äbonncntenzahl fur das deutsche Amisblatt betrug im
Berichtjahre 1077, davon 522 mit Tagblatt nnd 543 ohne solches ;

ans die Großrathsverhandlnngen einzig hatten sieben Personen
abonnirt.

Gesammtzahl der inserirten und kontrolirten Publikationen
9931 (1142 weniger als im Vorjahre). Bogenzahl des
Amtsblattes 204, der Gesetze nnd Dekrete 18.

v. Papierhandlung.
Dieselbe lieferte im verflossenen Jahre an die Behörden und

Beamten im Ganzen 2865 Ries 7 Buch Papier im Betrage von
Fr. 39,081. 15. Der Gewinn betrug nach Abzng von 4 °/g Zins
vom Betriebskapital der Fr. 20,000 noch Fr. 796. 10, die der

Kantonskasse mit jenem abgeliefert worden. An Papierovrrath
verblieben Ende Jahres auf neue Rcchnung 1902 Ries 18 Buch
im Faktnruwcrthe uon Fr. 17,708. 60. Kassabestand Fr. 2291. 40.

Salzhandwng.

Die mit uns in Vcrtragsvcrhäktnisscn stehenden Salinen
haben im lehten Jahr folgende Salzquanta geliefert:

Ctr. Pfd.
Schweizerhalle 59,296.
Rheinfclden 23,000. -Rybnrg 35,200.
Salins 40,180.
Gouhcnans 6,840. 60

An Kochsalz zusammen 164,516, 60
20
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Von Salins erhielten wir überdieß im Monat Dezember nach
Nidau 590 Säcke und nach Bern 420, zusammen 1010 Säcke,

welche aber für das Jahr 1870 nicht mehr gebucht werden konnten,
weil die betreffenden Bestellungen nicht beendigt waren.

Die Verkäufe von Kochsalz waren im letzten Jahr namhaft
stärker als früher und betragen nicht weniger als 163,164 Ctr.
86 Pfd. Die Verkäufe vertheilen sich folgendermaßen nnf die

verschiedenen Faktoreien:
Ctr. Pfd.

Bern 37,397. 14
Bnrgdorf 31,508. 76
Dachsfelden 6,005. 88
Delsberg 13,059. 38
Langenthal 2l,145. 20
Nidau 16,898. 49
Pruntrut 9,092. 42
Thun 28,057. 59

163,164. 86
Als Ursache dieses bedeutenden Mehrverbrauchs sind zu

erwähnen : starker Vichstand niit stets zunehmender Küsproduktion
und ziemliche Vichmästuug sür dcn Krieg.

Als hcrnach unscrc Landwirthe den starken Ausfall an der
Heuerndte ertanntcn, fingen sie frühe an, zu Ersparung von Fnttcr
dcm Vieh Erdäpfel und audece Fcldfrüchte zu füttern, wozu viel
Salz gebraucht wird. Dazu kam, daß dic an den Jura angrenzende

französische Bcvölkcruug infolge dcs unglückseligen Kriegcs
schon im November und Dezember kern Salz mehr hatte. Ebenso
befanden sich unscrc freiburgischen Grcnznachbarn währcnd etwa
14 Tagen im Novcmbcr ohne Satz, so daß nach diesen zwei
Seiten hin ziemlich vicl salz über unsere Grcnzen abgicng. Um
dieses fo weit möglich zu vcrhindcrn und in der Absicht, bei der
großen snlzuoth vor Allem aus für dcn Bedarf dcr cigcncn
Bevölkerung zn sorgeu, wurde der Salzvcrkans über dic Kantons-
grcnze vorübergehend untersagt,

Obschon die Saline Schweizerhalle in den letzten drei bis
vier Monaten ihre vertragsmäßigen Verpflichtungen gcgen uns
aus unverantwortliche Wcifc vernachlässigte, so blieben wir doch

vor wirtlichem Salzmangel verschont. Wegen des gänzlichen
Ausbleibens der Znfuhrcn von Gonhencins war man im Monat
Tezcmbcr genöthigt, von Schweizerhalle 1000 Säcke Salz, fowie
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500 Säcke von Delsberg aus nach Prnntrnt führen zu lassen.
Von daher haben sich denn nnch unsere Mngazinsrachten um Franken

4000 vermehrt.
Die Gewinn- und Verlust-Rechnung erzeigt, infolge des

erwähnten starken Saizverbrauches, das erfreuliche Ergebniß eines

Reingewinnes von Fr. 977,857. 74 und übersteigt dcn Voranschlag
um circa Fr. 101,000. Im Jahr 1869 betrug derselbe Franken

935,527. 67.
Die Verkäufe von Düngsnlz siud auch um 1160 Ctr. stärker

als im Jahr 1869. Tie Ursache dieses Mehrverbrauches ist ohne
Zweifel in dcm Umstände zu suchen, daß im letztern Jähr die

Verkaufpreise um circn 30 herabgesetzt worden sind.
Dieses Düngmittel liefert uns die Saline Schweizerhalle.

Die Qualität war aber letztes Jahr einige Zeit so gering nnd
enthielt so wcnig Salzbestandthcilc, daß Leute von kompetentem
Urtheile erklärten, cs sei fast nicht mehr den Fnhrlohn werth.
Auf crnstc Reklamationen bei Schweizerhalle wird nun cine etwas
bessere Qualität geliefert. Das Düngsalz wird viel zum Erdäpfel-
Pflanzen gebraucht, besonders in Berggegenden.

Bergbau-Derwaltlmg.

I. Steinbruchs-Betrieb.

Die Steinbrüche nm Thunerscc und im Obcrlandc verlieren
wie schon in den letztjährigcn Verwaltnngs-Berichten spezieller nach-
gcwicscn worden, seit den Eisenbahnen immer mehr an Bedeutung
und ihr Absatz beschränkt sich fast bloß noch auf ihre nächste
Umgebung, indem durch die Centralbahn bis Thun und durch die

Schiffverbindung selbst bis Jnterlaken die Hausteine vom Jura
billiger geliefert werden können als unsre harten viel schwieriger
zu bearbeitenden dunkeln Alpenkalke, welche meistens aus
Bergstürzen und Trümmerhalden hervorgearbeitet werden müssen, oder
Wo sie anstehend gebrochen wurden, wie am Ballenberg bei Brienz,
die Lagerung doch viel gestörter, die Schichten dünner, viel zer-
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klüftctcr, der horizontalen Lagerung meist ganz entrückt und in
Windungen oder senkrecht gehoben erscheinen, wodnrch das Brechen
derselben schon sehr erschwert nnd große Werkstücke selten ganz
und klingend gebrochen werden können.

Hicdnrch wird schon die Noharbeit sehr verthcucrt; dazu kommt
dann noch Land- und Schiffstransport, mehrmaliges Umladen, so

daß unsere Steinhauerarbeit mit Kalksteinen mit dcn großartigen
fast horizontal gelagerten Steinbrüchen im Solothurncr-Jurn, wo
Bänke in allen Dimensionen wcchscln uud großartigc Unternehmungen

sich bilden tonnten, nicht mehr iu Concnrrenz trctcn können,
Dcr neuerdings durch das Zurücktreten dcr Gletscher

aufgefundene schöne fleischfarbig und grün gefleckte Mnrmor unter dem
untern Grindclwnldglctscher ist infolge dcr langen EiSzcit an dcr
Oberfläche zu unganz und zerrissen, dcr Transport über die
Moränen und thalauswärts bis Jnterlaken zu thcuer, mn mit dcn
leicht zugänglichen an dcr Eisenbahn befindlichen Marmorausbeutungen

im Waadtlandc sich messen zn könncn,
Ebcnso sind die weißen Marmore, die nnr als wenig mächtige

Keile im Gneiß und Urgcbirge im Mühle- und Gadmcnthalc
austreten, zu geringfüaig, unganz und brüchig, um technisch
ausgebeutet werden zn könncn, obschon mehrmals Versuche stattgefunden

habcu. Selbst die Goldswhlplatten - Steinbrüche unten ani
Bricnzcrsee haben bald nnr noch lokale Bcdcutuug; kommen kaum

mehr bis Thun hinunter, indem für Corridors- und Terrassen-
Belegung der Asphalt immer hävfigcr Anwendnng sindet.

G y p s -Stein b r ü ch c.

Die günstig gelcgcnen Gypsstcinbrüche an der Krattigenhalde
zwischcn Faulensee uud Leißigen unmittelbar am Sccufer können

hingegen innner noch und zwar mit lebhafterem Betrieb, als früher,
mit den GnpsauSbcntnngen des Solothnrner und Aargauer Juras
concurriren und liefern fast den ganzen Bedarf nach Bern und
das Mittelland. Seitdem die Thunersccstrasze zwischcn dcr steilen
Ghpshnlde nnd dem See hier durchgeführt worden, sind zwar wohl
alle Jahre mehr oder weniger Einstürze von Gypsfelsen oder Erd-
ruischungen auf die Straße erfolgt und haben dann oft anf kurze

Zeit den Durchpaß gestört. Es steht aber zu hoffen, daß man sich

über die gceigneten Borkehren, welche getroffen werden sollen, um
solchen Ereignissen künftighin möglichst vorzubeugen, in Kurzem
einigen wcrde.



309

S i o ck e r e n - S n n d st c i n b r u ch.

In diesem seit Ansang des Jahrhunderts ans Staatskosten
betriebenen Molasscnsteinbruch fand bekanntlich cin theilweiscr
Einsturz dcr Nordwand im August 1869 statt, welchcr auch ans die

Ausbeutung im Jahr 1879 einen sehr nachteiligen Einfluß ausübte.
Die wenigen im Betrieb befindlichen Bänke tonnten 145,533

Kubikfuß gute Steine ausbeuten, was dcr Bergbaukasse à Rp. 2

nur einen Ertrag von Fr. 2919. 66 (im Vorjahre von 216,069
à Rp. 2 Fr. 4321. 39) abgeworfen hat. Der Bank auf dcr
Nordostseite neben dcm Fclscustnrzc zahlte den Unternehmern kaum
die ungemein großen Abdcckuugs- und Hcrstellungskostcn zum Fort-
bctricbe, so daß dcr Ertrag desselben für dcn Staat fehr gering
sc in wird.

II. Bergwerke.

Die Steinkohlenausbeutungen am Beatenberg. im Frutig-,
Simincn- und Emmenthale sind nun alle in Folgc zn geringer
Mächtigkeit der Kohlenlager oder zn geringer Qualität der Steinkohlen

oder zu großer Transportkosten eingestellt worden.
Auf dem Vlattbachbcrge bei Trubschcichen wnrden in Ab-

rocsenhcit dcs letztem Conccssions-Juhabcrs von Arbcitcrn etwas
Kohlen gegraben und an Eisenbahn- und Dampfschiff-Bcrwaltun-
gen deren Absatz versucht, weil durch die KricgSereignisse und das
Stocken des Warenverkehrs die Rheinischen nnd Snartohlcn nicht
regelmäßig mehr zn uns kommen konnten. Selbst diese sehr drückenden

Berkchrs-Vcrhäitnisse konnten aber nnscre Steinkohlcnausbeu-
tnngcn nicht wieder in's Leben rufen, wir können also wohl
dieselben, als nicht mehr nusbcutnngswnidig, znin erliegen gekommen
annehmen.

Die D a ch s ch i c f c r - A n st a l t

zu Mühlencn wnrde schon 1868 cingestcllt, weil dcr Absatz unserer
Tnchschicfcrn immer mehr abnahm und die Vorruthe alle Magazine
füllten, Dcr Kredit unserer guten Tachschicfern vom Niesen bei
Mühlencn crfchüttcrtcn Anfangs und Mitte der vierziger Jahre die
vielen bei Frutigen eröffneten Privatgruben, dic wegen größeren
Kalkgchaltes ein zerbrechliches Dachmaterial lieferten und deßwegen
größernthcils eingehen mußten; einige Besitzer solcher Gruben,
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welche die bessern Frutigschiefern lieferten, aber aus Mangel an
Absatz zur Zeit des größten Mißrathens der Kartoffeln mit ihren
Arbeitern in die größte Hungersnoth gekommen, wendeten sich an
die Regierung, daß man doch ihre Schicfern-Vorräthe abnehmen
und mit den Miihlcnenschiefcrn, die damals noch reißenden Absatz
hatten, verkanfen möchte, ungeachtet der Vorstellungen des Berg-
bauoerwaiters, daß hiemit auch unsere guten Mühienenschiefcrn
ihren Kredit einbüßen müßten, wenn ans den obrigkeitlichen
Magazinen Mühlencn- und Frutigschicfern, gute und schlechte Waare,
durch einander verkauft werden, siegte die Barmherzigkeit gegen die

armen Grubenarbeiter zn Frutigen.
Bald fühlte man die schlimmen Folgen, konnte aber wegcn

Lebensmittclnoth nicht sofort mit den Lieferanten von Frntigen
abbrechen. Hiezu kam noch die veränderte Bauart in den
Dachstühlen ; alle Neubauten mußten nnn nach italienischer Manier
flache Dächer bekommen, auf diesen hielten nun unsere Schiefern
kaum halb so lange aus, dieß war der zweite Stoß gegen unser
Dachmaterial. Dcn dritten gaben uns die Eiscnbnhnen, durch
welche dic dünncn, schönen, leichten sranzösischen Dnchschicfcrn in'S
Land kamen; wie alles N'eue, kamen nun dieselben in Mode und
unsere Schiefern wnrden fast bloß noch zu Reparaturen vcrwcndet.
Nach cinigcn Jahren fand man dann doch, daß dic französischen.
Prächtigen Schiefcrn zu dünn, heftigen Hagclwcttcrn und großem
Schnecdruckc nicht genug Wibcrstaud leisten, daß bei Reparaturen
dcr Fuß dcs Dnchdeckcrs die dünnen, ans biegsamen Unterlagen
genagelten Schiefern massenweise breche, so daß nnch diese Modcn-
schicfern, allmälig wieder in Mißkredit kommen. Ans einmal kamen
die großen Glarucrschiefern in Aufschwung, obschon im Glarner-
lnndc selbst dieselben weit lveniger als Dachziegcl in Anwendung
kommen, da man im Allgcincinen die Dauer der Ginrncrschicfem
nur auf zwanzig Jahrc vcranschlägt und dic Dachrinnen immer
vom Schiefcrschlamme gereinigt werden müssen, indem die Schiefer-
masse nicht homogen, wie bei den Unsrigen, sondern aus zwei

Lagen, aus einer harten und weichen besteht, wovon die weiche

sich anflöst und abwittcrt.
Verkauft wurdcn in den Magazincn zu Spicz, Thun nnd

Bern 190.486 Stücke für Fr. 3981. «4; im Vorjahre wurden
137,359 Stück für Fr. 4512 oder für Fr. 631 mehr Verl

Borräthe haben wir noch für zirka Fr. 33,709.
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Jinanzielkes Srgebuiß.

I, Allgemeine Verwaltung.

Einnahmen, Fr. Rp. Fr. Rp.
1) AnBergban-AbgabendesnltcnKantonS 865.
2) Stockernsteinbruch von 145,533 Kubik¬

fuß à Rp. 2 2.910. 66
3) Micthzinsc 654. 78
4) Ländtegebühren 55

A u s g a b e n.

1) Verwaltungskosten 2,009
2) Reisekosten 184. 30
3) Büreaukosten 131. 85
4) Stockernsnndsteinbruch 1,434. 93
5) Ländtegebühren 5. 50
6) Vcrlürstc nlterLändtegebührenErstanzcn 419. 94
7) Gewinn in 1870 308. 92

4,485. 44 4,485. 44

II. Dachschiefer-Vermaltung.

Einnahmen von verkauften
Dachfchiefern 3,981. 64

A u s g a b e n.

1) Dnchschicfer-Magnzin-Verwaltnngen
2) Schifflöhne für Dnchschiefern
3) llnterhaltnng dcr Gebäude
4) Miuderwcrth dcr Vorrüthc
5) Vcrlurst dcr Dachschicferanstait in 1870 282. 56

165. 62
33. 05

590. 12
3,475. 41

4,264. 20 4,264. 2«

Dicscs ungünstige' Resultat rührt hcr:
1) Von dcm bedeutend geringern Ansbentungsqucmtnm in dcr

Stückern.
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2) Wegen den unter die Verlürste gebrachten alten illiquiden
Erstanzen von Ländtegebühren.

3) Reparatur im Dachschiefer - Magazin am Marziele in Bern,
behufs frisch Aufschichten der alten durch Hochwasser in'S
Wasser gekommenen Schiefer - Borräihe, die theilweise
eingesunken und schwammig geworden, weßwegcn ein nener erhöht
gelcgter Boden, wovon zwar einstweilen zur Sparuug der
Kosten nur die eine Hälfte ausgeführt worden ist, in der

Folge gcmncht werden muß.

Eiscnausbciltuttg im Jura.

Die Eiscnausbeutung im Jnrn ist ziemlich stationär geblieben.
Es sind nur wenige nene Arbeiten unternommen, jedoch einige
neue Schachte errichtet und bestehende hergestellt worden.

Anfangs des Jahres wurden Klagen erhoben betreffend dic
Berechnungsweise dcr Eisenwerk von Choindez und Undervelier
über daS empfangene Eisenerz. Anstatt dieses mit Kübeln zu
messen, wie das Gesetz vom 21. März 1853 vorschreibt, wnrde
das Eisenerz gewogen und dann willkürlich 415 bis 439 Pfund
für cincn Kübel gerechnet. Auf einen Spezialbericht des Mincn-
inspektors hat dcr Regierungsrath nuterm 7. Mai 1879 in Sachen
beschlossen: Dic Messung sei auch fernerhin nach dein soeben er-
wähnicn Gesetz vorzunehmen; eö sci jedoch in Fällen, wo die

Messung mit Kübeln nicht möglich oder aus irgend einem Grunde
unzulässig erscheine, die Ermächtigung ertheilt, zu wägen und dann
499 Pfund für einen Kübel zu rechnen.

Bei Ausführung des Bergwcrkgesctzcs haben sich keine
bebrütenden Schwierigkeiten gezeigt.

Der Durchschnittspreis des Kübels Eisenerz an die Bergwerke
geliefert stellt sich auf ungefähr Fr. 3, In diesem Schatzungspreis
find nicht berechnet die Unkosten, welche die Eisenwerke' zu bestreiten

haben, als Unterhaltung der Straßen, Landcntschüdigung
u. a. m., so daß man dcn Durchschnittspreis eines Kübels Eisenerz

zu Fr. 4 annehmen kann.
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Statistische Wachweise der Sisenerz-Ansöentung.

Schweizerische Eisengießereien:
Undervelier
Choindez nnd Klns.
Rondez

Kttbel
oder Hektoliter.

17,677. 63
38,509.
15,423.

Staatsabqeibe.
Fr. 'Np.

1,414. 20
3,080. 72
1,233. 84

Total 71,609. 63 5,728. 76

Fremde Eisengießereien:
Audincourt
Nicdcrbronn

2,950. 15
436. -

472. 02
69. 76

Total
Dazu schweiz. Eisengießerei
Nachtrag nn Stantsabgaben,

3,386. 15
71,609. 63

541. 78
5,728. 76

17. 36

Zusammen 74,995. 78 6,287. 90

Auf die folgenden Gemeinden
fallen ü 15 Ct. per Kübel:
Delsberg
Courroux ',
Boecourt

62,478. 79
6,843.
5,673. 99

9,371. 81
1,026. 45

851. «9

74,995. 78 11,248. 35

Bern, im Juli 1871.

Der Direktor der Finanzen:
L. Kurz.
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